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Rund um die Mocbe.
[StfttfeL]

Das große Rätsel, mit dessen Lösung der Auftakt für
.Arbeiten des Deutschen  Reichstages jedes Jahr

,m zu werden pflegt, ist jetzt, wenigstens zum größten
seiner geheimnisvollen Reize beraubt : der Etat  ist

Ĉoeen Zügen veröffentlicht. Und auch viele interessante
'Seiten , so aus Kolonial-, Marine - und Militäretat,

bereits kunügetan worden. Überraschungen hat es
gegeben, und selbst das, was an sich im Militär-

I Deutschland als Überraschung hätte wirken können,
"Herabsetzung des Militäretats um einige zwanzig
tonen, war schon vorher bekannt geworden. Der
maletat bereitet die Freude, daß die Reichszuschüsse

:Kolonien herabgesetzt werden konnten (Samoa und
1 kommen ohne Reichszuschüsse ans ) , und daß aus dem

ntenhandel für die Finanzen Südwestafrikas recht
he Dummen zu erwarten sind. Viel mehr als das

lte Etaträtsel beschäftigt übrigens die Presse die
rage, wie der neue Reichskanzler  es politisch

,halten gedenkt.  Hier ist das Rätselraten ein frucht-
Geschäft, das wohl noch längere Zeit Vorhalten
denn die große Programmrede , die manche von

0. Bethmann Hollweg erwarten , dürfte ziemlich zu-
nicht gehaiten werden.

^Während in England der Budgetkampf  in allen
M interessierten Kreisen voll Heftigkeit tobt, während
kLords weder Zeit noch Reden sparen, ehe ' sie den

Zurückweisungsbeschluß aussprechen werden (an
denn auch bereits manche wieder zu zweifeln be-
ni, sind dw Bemühungen um Besserung der deutsch-

rischen Beziehungen  unausgesetzt weitergegangen,
den Reden, die Staats iua etär Dernüurg in London
Manchester gehalten hat, ist das Neueste das

jsr, das die Londoner Kaufmannschaft als aus-
' chen deutsch-englische Zweckeffen gab. Der gute

der Tafelnden, unter denen auf deutscher Seite
ders der Botschafter Graf Wolff-Metternich und der
uge zweite Vizepräsident des Reichstages , Kaempf,

Kennen sind, kann füglich nicht bezweifell werden : ob
’ auf diesem so gut gemeinten Wege die schicksals-

gangere Räiselfrage nach deni Verhältnis der beiden
onen sich beantworten lassen wird, steht dahin. Eine
*Gefahr bildet jedenfalls die üppige Phantasie sowohl
beuhchfreundlmien als auch der deutschfeindlichen
'en Berichterstatter.

Der Konak in Belgrad,  das serbische Königsschloß,
«m Alexander und Draga Maschin ermordet wurden,
dseüdem der allzeit fügsame Peter Karageorgewitsch
] den serbischen Offizieren geduldet wird , hat zum ersten-

ieit jenen blutigen Tagen fremden Fürstenbesuch in
Mauern gesehen. König Ferdinand von Bul¬

len har sich zwischen zwei Zügen dort ein paar
wen aufgehalten. Was er dort wollte? Auch solch

Mtsel ! Die maßgeoenden Belgrader Kreise möchten
1 bekanntlich ganz gern an die Krone, um das be-
^te große Südslawenreich gründen zu können. Der
“fürJeineit Besuch wird daher weniger in zärtlicher

mr Serbien oder König Peter zu suchen sein; eher
.dieser Besuch wohl als neuer Dchachzug Jswolskis,

Aussen, gegen Äehreiithal, den Österreicher, zu er-
7 . Zar Ferdinand soll verschnupft sein , weil ihm ein
österreichischer Orden sticht verliehen wurde. Run

" stch wohl nach einem entsprechenden russischen um.
ist der Besuch in Serbien ein gutes Mittel . Er
— oder soll ärgern — in Wien und erfreut in

^burg . So dürfte denn die Belohnung für Ferdinand
ausbleiben.

Aier macht sich anheischig, die Rätselfrage zu lösen,
eigentlich in Marokko  gegenwärtig oorgeht? Wir
dabei ganz von Spanien ab, das zum fünften oder

^ Male in abwechselnder Reihenfolge verkündet hat.
öi stede sei so gut wre geschlossen; und,: die Operationen

wieder ausgenommen. Augenblicklich sind übrigens
die Operationen dran . Viel wichttger ist, was

ösisc. he Zeitungen aus dem eigentlichen, dem südlichen
örko melden. Stimmen dürsten die meisten dieser
"̂ngei. ' Nicht; aber sie zeigen dafür desto besser, was

Gleich. rftll , und wie es meszn  erreichen wünscht. Da
sein B. cuöer Muiay Hanüs , Mu .ay Kedir, sich zum
«Imian aufgeworfen haöen; fett amerweise gerade in

>Gebiet, da , unter Frankreichs n.ilitärifcher Herrichaft
7 Der , oll den heiligen Krieg predigen lassen ( wie oft
sbaben s ranzösische Zeitungen schon den heftigen Krieg
Marokko1 gepredigt werden lasiert?). Die Vermutung
' Ullije, bar \ Mulay Kebrr ein Dcireckgespensi ist, das
D'kanzoien .auftleigen ließen, um Mulah Haftd . zu
^en und so zur ünterzeichnung der ihm nicht zu-
^öeu Ante iheoeomgungen zu veranlassen. Beguemt
ŝ ulay sio dazu, so wird Mulay Keorr wieder m
. Äexjemun g oerschroinden. Andernfalls werden die
Mien ft :: groß machen, um an ihm einen fügsameren
fjtn jur ; Agier zu gewinnen. So durfte es fern;
xüh:nußen wir uns nicht an, das Augendliäsr ^lseichen
iftoen Lfti rotko-Rätiels authemftch gelöst zu Huden.

^olitiscke Rundsckau.
Deutsches Kelch.

^ Man weiß, daß der Aieichsiuvaiidcnfonds bis auf
einen kärglichen Rest erschöpft ist. Indessen im Finanz¬
jahre 1910 wird er doch noch seinen Verbindlichkeiten in
vollem Muße gerecht werden können. Seine Ausgaben
für 1810 sind aus 33,7 Millionen Mark angenommen;
deren Deckung wird durch 1 Million Mark an Zinsen und
32.7 Millionen Mark an Kapitalzuschuß oorgenomnien
werden können. Ende 1810 aber ist der Jnoalidenfonds
außer stände, die auf ihn angewiesenen Ausgaben noch
weiter zu bestreiten. Seinen Bestand zu diesem Zeit¬
punkte kann man sich leicht aus der Angabe berechnen,
daß dann nur noch auf eine Zinjeneinnahme von rund
100 000 Mark zu rechnen sein wird. Der Reichsinvaiwen-
fonds, der mit 561 Millionen Mark aus der französucuen
Kriegskostenentschädigungdotiert wurde, wird Ende lull)
nur noch einen Bestand von 2 bis 3 Millionen Mart auf¬
weisen. Seme Ausgaben für 1811 werden nicht viel
kleiner »ein als für 1910. Es erhebt sich die Frage , was
dann? Schon mehrfach sind dem Jnoalidenfonds Aus¬
gaben abgenomnien, darunter hauptsächlich die für die
Veteranenbeihilfe. Sie sind in den Etat des Reichsschatz-
amts eingestellt und werden schon seit längerer Zeit aus
den allgemeinen Reichsmitteln bestritten. Mit Beginn
des Finanzjahres 1811 wird nun nichts anderes übrig
bleiben, als auch die über 30 Millionen Mark betragende
jetzige Ausgabe des Jnoalidenfonds gleichfalls auf allge¬
meine Reichsmittel zu übernehmen.

+ Ein volles Lob hat der französische Sozialpolitiker
Edouard Fuster jüngst der deutsche» Auers - uud
Invalidenversicherung gespendet. Er führte in einem
Vortrage in Paris u. a. aus : Das Geld, das für oie
Durchführung dieser Versicherungsgesetze ausgegeben ivirü,
erscheint in lausend Gestalten wieder. Es wird zu
Famftiengtück, Gesundheit und Menscheliwürde. es schafft
ein starkes, lebenskräftiges Deutschland, das ewig dauern
wird . Der frühere Ministerpräsident Leon Bourgeois,
der der betreffenden Versammlung beiwohnte, sprach dem
Vortragenden seine Zustimmung aus , pries ebenfalls die
Organisalionsmacht und Lebenskraft des deutschen Voltes.

+ Die erste Diamantfelder -Bahn wird in Deulsch-
Südwestafrika vorbereitet . Die Bahn soll etwa 30 Kilo¬
meter lang werden, 12 Kilometer sind bereits fertiggestellt.
Die Anlage soll dazu dienen, den Abbau der Diamant¬
felder der Kolonialen Bergbau-Gesellschaft, die sich von
Kolmanskop fast bis Elisabethbucht erstrecken, zu erleichtern,
s' + Die Gleichstellung verheirateter weiblicher Be¬
amten mit den männlichen in bezug auf lebenslängliche
Anstellung hat d' e Finanzkommisfion der Württemberg sichen
Abgeordnetenkammer beschloffen. Der Entwurf des neuen
württembergischen Beamtengesetzes schlug vor , daß im
Falle der Verehelichung weiblicher Beamten deren An¬
stellung dauernd eine vietteljährliche bleiben, und sich
wieder in eine solche verwandeln soll, wenn bereits die
lebenszeitliche eingetreten war . Bei Verwltwung oder
Scheidung solle dann der frühere Stand wieder emtreten.
Finanzminister von Goßler sprach gegen die Gleichstellung.
Abgesehen von den physiologischen Begleiterscheinungen der
Ehe bedinge auch die Stellung der Frau rm Haushalt
eine Beeinträchtigung ihrer Fähigkeit für die dienstlichen
Pflichten. Bei Streichung der Bestimmung des Entwurfs
hätte die Regierung keine Möglichkeit mehr, eme für ihre
Aufgaben ungeeignet werdende Beamtin zu entlassen; das
Difziplincucverfahren werde auf diese Fälle kneift nicht
angewendet werden können. Er drang indes nicht durch;
die Finanzkommission erklärte sich für die Gleichstellung.

+ „Mesielbier " und „Ostelbier " — die beiden
Schlagworte spielen in einer Diskussion eine Rolle,
die von ostdeutscher konservativer Seite angeregt wurde
mit der Mahnung , die Ostelbier müßten sich des Westens
mehr annehmen, dort mehr . Werbe- und Aufklärungs¬
arbeit " entfalten. Hierauf wird vom Rheine aus er¬
widert : Die Ostelbier dürften bei ihren Entdeckungs¬
fahrten nach Westelbien Erfahrungen sammeln, die sie
vielfach überraschen würden. Andererseits aber bewege
sich, wie nicht zu leugnen sei, auch der Westen vielfach in
unzutreffenden Vorstellungen über die Riesengebiete östlich
der Elbe. Darum auf! zu Entdeckungsfahrten m Deutsch¬
land. Denn das einzige Mittel , zu einem besseren Ver¬
ständnis zu kommen, bilden Studienreisen m die Gebiete.
Re uns vielfach unbekannter sind als fremde Lander . Man
sucht die deutsch-englische Verständigung zu fördern durch
zahlreiche Besuchsfahrten. die von der. verschiedensten
Kreisen unternommen werden, und man tut gut daran.
Ebenso dringlich aber erschein! die Entdeckung und Er¬
kundung von deutschem Neuland — diesseits und lenjefts
der Elbe!

Oroübritannun.
x Anläßlich der Finanzberaiungen im Oberhause erlebte

London eine u;n, .viu>c Dle - stenoemousttckNou gegen öie
Lvrds. Da vor dem Parlamente während der Parlaments-
lagung ieoc o. vßere Prozeision UN Umkreise einer Meile
verbolen ist. trafen, wie ans London derichtei wird, die
:; vUillT■ £eu in kleinen Trupps im WestMinsterdftlrikt

eiii. B war an, dem Par Atze eine große
Menschen,nenge cmgesammelt, de. auf 6000 an¬
gegeben ipitü . Die Menge mm, .andlieö —
Reiem Sollte ein Trusaeiana —: - w«. aeoe das oano

dem Volke". Die aufgevotene Schutzmaulischafl, 800 Poli¬
zisten, ging gegen die Menge sehr energisch vor, doch ließen
die Manifestanten sich dadurch zunächst nicht stören. So
oft ein Peer vorbeifuhr, ettönten , Booh"-Rufe ; Lloyd
George wurde mit lauten Cheers empfangen. Zwischen
der Meng - und der Polizei kam es zu eftiem scharien
Handgei, .enge, das volle zwei Stunden dauerre uns «itt
der Verhaftung von eurer Aiizahl Personen euoae.

pcrftai.
x Auf der Reise nach Buschiw wurde die Karawane

der russischen Konsuln Passek und KadluiowSky von
Leuten des Kaschkaistammes überfallen. Der Überfall
wurde von 50 Reitern und 200 Mann zu Fuß aus¬
geführt. Die Begleitung der Konsuln, denen sich sechs
persische Handelskarawanen mit einigen persischen Soldaten
angeschlossen hatten, war zu schwach, um dem heftigen
Feuer der aus dem Hinterhalt schießenden Räuber zu
widerstehen. Die Karawane mußte preisgegeben und der
Rückzug angetreten werden. Es wurden von der
Karawane mehr als 10 Perser getötet. Die Karawanen
wurden gänzlich ausgeraubt . Mit Mühe gelang es den
Konsuln, die beide unverletzt geblieben sind, das Archiv
und die Kasse des Konsulats in Sicherheit zu bringen.
Der russische Gesandte hat die persische Regierung auf¬
gefordert, unverzüglich Maßnahmen zur Bestrafung der
Räuber zu tteffen; auch machte er die Regierung für
alle Verluste verantwortlich und verlangte volle Ent¬
schädigung.

Huf» In - und HueUnd.
Berlin , 26. Nov. In der heullgen Sitzung des Bundes¬

cats wurde dem Gesetzentwurf betreffend die Feststellung des
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1810 iu»
gestimmt.

Dresden , 26. Nov. Im Landtage hat eine größere Zahl
oon Abgeordneten den Antrag gestellt, die Regierung zu er¬
suchen. die Verwaltung der Staatsbahnen zu vereinfachen
und leistungsfähiger zu machen.

-Königsberg i. Pr ., 26. Nov. Bei den »iesigen Stadt»
oerordnetenwahlen wurden in der dritten 'tbteiiung neun
Liberale und vier Sozialdemotraten geivühlt. In den letzten
zwei Jahren waren die Sozialdemokratenun Stadtparlament
gar nicht versieten.

Paderborn , 26. Nov. Die hiesige Bischofswahl ist aus
den 30. Dezember festgesetzt worden. Zuui Wahlkommistar
wurde der Oberpräsident der Provinz Westfalen ernannt.

Brüssel, 26. Nov. Die Kammer nahm die Herabsetzung
der Dienstzeit der Infanterie auf 15 Monate mit 98 gegen
27 Stimmen an. Die gekürzte Dienstzeit wird zum ersten
Male zwei Jahre nach Jnkrafitreten des Gesetzes über die
Heeresreform zur Anwendung kommen. Die Dienstzeit der
Kavallerie wurde aus 2 Jahre herabgesetzt.

Madrid , 26. Nov. Das Kriegsministerium erklärt, in
Melilla sei alles bereit, die Operationen wieder auszunehmen;
diese ständen unmittelbar bevor. Die FriedeuSuuterhand-
lungen zwischen General Marina und den Riskabylen sind
demnach gescheitert.

Petcroburg , 26. Nov. Der Senat bat die vor wenigen
Tagen vom Gericht genehmigte Zulassung eines weiblichen
btechtsanwalts zur Advokatur aufgehoben und erklärt, daß
die Zulaffung von Frauen zu diesem Berufe im Wege der
Gesetzgebung geregelt werden müsse.

Belgrad , 26. Nov. Der König von Bulgarien tras
gestern nachmittag hier zum Besuche des Königs Peter ein.
Am Abend fuhr  König Ferdinand wieder nach Sofia zurück.

Peking, 26. Nov. Die Regierung hat an die hauvt-
städttschen und provinzialen Beamten ein Edikt erlasien, in
dem die Ermahnung ausgesprochen wird, alle Maßregeln, die
auf die Einführung der Versassung innerhalb der lengejehlen
Zell abzielen. genau zu erfüllen.

Bof - und Perfonalnacbricbtcn.
* Bei den Berliner Trauerfeierlichkeiten für den ver-

storbenen Admiral von Senden -Bibran  wurde der
Kaiser durch den Prinzen Heinrich von Preußen vertreten.
Die Beisetzung der irdischen Hülle des Verstorbenen ist in
Retsicht in Schlesien erfolgt.

* Zum Nachfolger des Oberpräfidenten Grafen von Zedlitz-
Trützschler in Breslau ist der Herzogliche Staatsnnnister und
Wirkliche Geheime Rat von Dallwitz  in Deffau ernannt
wordem

* Dem Oberpräsidenten von Schlesien Grafen Zedlitz-
Trützschler  wurde von den städtischen Behörden der Stadt
Breslau das Ehrenbürgerrechtverliehen.

* Der ftühere Präsident des preußischen Oberverwaltungs¬
gerichts, Dr . Peters . Mitgiled des Herrenhauses, ist ge¬
storben.

* Der bayerische Ministerpräsident Frhr. von PodewilS
ist in dtensttichen Angelegenheiten in Berlin eingetroffen.

Rallonkatastropke.
— Zwei deutsche Aeronauten tödlich verunglückt. —

Bei deni Dorfe Krasica nahe Fiume wurde von eftrer
Gendarmeriepattouille mitten im Walde ein riesiger Ballon
mit zerfetzter Hülle und zerschmetterter Gondel auf-
gefunden. Daneben lagen zwei blutbefleckte Leichen, die
auf Grund der Vorgefundenen Papiere als die des be¬
kannten Luftschiffers Dr . Brinkmann aus Berlin und de»
Architekten Francke aus Poten rekognosziert wurden. Das
Luftschiff ist der Ballon „Kolmar " des Kalmarer Vereins



für Lustschiffahrt. der am 22. ö.  alt . tn Schuiargendorf bet
Berlin aufgestiegen war.

Der Ballon, der 2300 Kubikmeter faßte, wurde schon
fttt mehreren Tagen vermißt, doch glaubte man. daß Sie
Reisenden m eine Gegend verschlagen seien, von wo sie
nur mu Schwierigkeiten hätten Nachricht geben können.
Man vermutet, daß dte Aeronauten den großen Kapellen-
berg uberstergen wollten, aber vom Winde getrieben gegen
einen anderen Berg stießen, wobei der Ballon zerraien
wurde. Der Ballon fiel infolgedessen aus beträchtliche?
Hohe herab und die Luftschiffer wurden beim Ausfallen
auf den Boden getötet. Die Augen Dr . Brinkmanns
waren mit einem schwarzen Seiüentuch verbunden Gr
scheint sich angesichts der unausweichvaren Gefahr die
Binde umgelegt zu haben, um den schrecklichen Tod des
Gefährten nicht mit ansehen zu müssen. Die Leichen
wurden nach dem Friedhof von Krasica gebracht.
, Die Verunglückten.

Dr . Brinkmann hat wiederholt lange Fahrten unter,
nommen. So fuhr er von Berlin einmal nach Schweden
ein anderes Mal bis an die russische Grenze, wo er das
bekannte Renkonter mit Grenzkosaken hatte, die seinen
Ballon beschossen. Dr . Brinkmann war eine in inter-
nationalen Luftschifferkreisen sehr bekannte und geschätzte
Persönlichkeit. Er hat sich in diesem Jahre im Berein
wit Dr . Brockelmann bei der internationalen Wettfahrt

«,^ - briten Preis geholt. Der Lebensgang des
S^ neJ! ß uttl(f)tffer§ war außergewöhnlich interessant.
Dr . Brintniann war Offizier ; er trat jedoch von seinem

zuruck, studierte, wurde Chemiker und promovierte
als Doktor der Philosophie. Dann sattelte er um und

nv emeu£>: .2eit darauf wandte er sich
dem Studium der Medizin zu und erst vor einigen
Monaten bestand er sein Staatsexamen und mackste
de« Dr. med. Gegenwärtig war er an der Augen-
BL ™ J^ r£lne£ Charite als Assistenzarzt be-schaftlgt. — Architekt Francke ist wie Dr . Brinkmann
Junggeselle. Er hatte sich vor der Fahrt aeaen
tödlichen Unfall mit 10 000 Mark oersicherk Er iß bei
& " eueliigerichteten Versicherung gegen Unfälle dieser
^et , die für Luftschiffer eingerichtet wurde, der dritte
Versicherte gewesen. In Luftjchifferkreisenwird die Nach,
richl von dem schweren Unglück die größte Teilnahme

Der Berliner Verein für Luftschiffalm oer-
liert m Dr Brnitniann emes semer kühnsten ulid er-
fahren,len Acttgueder. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S8. «nd SS. November.

Sonnenaufgang 7« (7«) || Mondaufgang 9°s (10 17) B.
Sonnenuntergang 3“ (360) || Monduntergang 4“ (5“) N.
Slnrnn8'« un°it>« m6er'l. 1793  Schlacht bei Kaiserslautern. — 1880
E ^ . Ruoinstein geb. - 1859 Washington Irving gest. - 1870
Meŷ geff deaune-la-Rolande. - 1898 Dichter Konrad Ferdinand

29. November . 1780 Kaiserin Maria Theresia gest. - 17S7
? ° "'zetti geb. - 1802 Wilhelm Hauff geb. - 1808

Gottfried Semper geb. - 1839 Ludwig Anzengruber geb.

tz.? , ^ rennte Zeitbilder . (Die 2S-Pfennig -Stücke .)
Heil fei dem Tag, an dem sie uns erschienen! —Heut' gelten
die gereimten Gruße ihnen. - den neuen 25- Pfennig-Stücken.
IRI.Ä eben erst das Licht der Welt erblicken. - Es ist ein

^rwcchr. und tft ein Segen. - daß man beschloß, ein
aeirhrpPI 0 pr-af n: ~ denn leder stöhnt dasselbe Weh-daß viel zu wenig Geld vorhanden sei. — und

0n££rÄ k,e  es sehr vermissen. — die es am besten
&1“** schätzen wissen. — So oft ich nun der Menschheit
Kammer horte uitö iah, daß jeder immer mehr begehrte
mbpu-n ê/f& öa <fi el eö  bald mir ein, - dem Übel müsse ab.
^w'blsen, sein, —hier muffe sich das Reich ins Mittel legen —
und einfach einmal neue Gelder prägen; — und tut es das
- einem Schlage - gelöst die ganze soziale Fraget
QnP * etwas richtiger, ist etwas klarer? — Ist irgend eine
kh'il* 10 änderbarer ? —Darum betrachte ich als grobes

~ baät , neue  26 -Pfenntg-Stück. — In reichen Massen
meinen̂ brschemen- in euren Taschen und 'auch in denmemen! - So freilich sprach ich auch, als die begehrten —
und einst kaifferten Taler wiederkebrten. — die aber dann

Ktrcbenmäure.
Heitere Skizze von Franz Mahler.

_ . (Nachdruck verboten.)
„rtr  Dw Sommerfrische im Jahre des Heils 1902 konnte

als sie war . Hatte uns drauße in
den schlesischen Bergen der Wind genügend um die Ohren

"ud lieblos durch die rheumatischen Glieder ge¬
pustet, dann saß es sich ganz gemütlich in dem gutgeheizten
k ' ^ bel des Miffshauses (Kretscham genannt), und der
^blicke ÄN ^ erben prasselnde Regen erschien fast wie

Mufik. n ichdem wir uns daran gewöhnt hatten.
Seite nahmen ^ 9^ ° ^ Humoristen, alles von der besten

leisteten uns nunverschiedene nette.,Eingeborenen"
dera ?äMrb̂ ^ ^ t- ~ Da saß an un-erm Tisch zu nächst

™ Ooerforster, der insofern -in Unikum seines
Landes genannt werden konnte, als er niemals beleidigt
tat. wenn ih- i leme merkwürdigen Erlebnisse kein Mensch
glauben mochte. Ihm zur Seite tronte . in seiner ganzen
Wurde, der Herr Amtsvorsteher, auch ein gewaltiger Jäger

bem Herrn m seinen Mußestunden, und als dritter im
mi^ ^ iniL̂ Ortsangehorigen pichelte und renommierte der
or,6, ^ ffel lwmer wacker mit, welcher alle
ehmf™ — s110  behauptete : aufschneiden könne erebensogut wie jeder andere.

J? Un " 'urde es uns ja auch klar, warum hierzulande
die Sonne gar nicht mehr scheinen wollte, denn wenn die

v *)9 ° Blaue vom Himmel herunter logen.
R fp! t ? “ 10  tatsächlich nichts weiter übrigS bWÄfÄit. Uni

»me « en " m Äm 7Ln "Lachen° b " mmm
^tte . öffnete sich plötzlich die Tür und herein trat der
wmale Pastor des Nachbardorfes Wiesenan. der. von e nem
Be'uck, kommend, heimwärts sttebte. und hier nur auf das
.kam lassen des himmlischen Gusses warten wollte.

Nachdem die Kehlen frisch geschmi rt waren, konnte ja
nun die Karre wieder weitergehen, und hatten vorher die
beiden Nimrods mit Jagd - und Hundegeschichten aealärnt
,o erzählte Papa Nickel jetzt eine Schnurre von seinem
klugen Kater Othello, der fick in Knem altem innen

Mr mich gewtsfermatzen— nur theoretisch einen Wert ve-
wtzen; — denn ich bekam seit ihrem Neuentstehen - von
diesen Dingern selten eins zu • en. — Wer ähnliche Ent-
tauichung mußt' erleben, — der .nage neuer Hoffnung sich
ergeben! — Ja , hoffentlich läßt diesmal euch und mich —
was wir io heiß ersehnen, nicht im Stich: — denn alles v.eld
der Welt kann uns nichts nützen, — wenn immer nur oie
andern  es besitzen. _

Hachenburg, 27. November . Wie in früheren Jahren
so wird der Hachenburger Mannergesangverein auch
dieses Jahr am zweiten Weihnachtstage ein Konzert ver¬
anstalten . In diesem Konzert wird , wie wir erfahren,
eine auswärtige Konzertsängerin , über deren Leistungen
die besten Rezensionen vorliegen , auftreten . Die Lei¬
stungen des Vereins sind von jeher vom Publikuni
durch zahlreichen Besuch gewürdigt und als vorzüglich
anerkannr worden , sodaß zu erwarten ist, daß dies bei
dem bevorstehenden Auftreten des Vereins wiederum
bestätigt wird . Neben Chören und Volksliedern soll aus
Anlaß des 150. Geburtstages unseres Volksdichters Schiller
der Chor aus der Glocke „Wohltätig ist des Feuers
Macht " zum Vortrag kommen . Auch an unterhaltenden
und humoristischen Darbietungen wird es nicht fehlen,
außer Kuplet und Duett kommt das Musikspiel „Köck
und Guste " zur Aufführung . Um den auswärtigen
Musikfreunden Gelegenheit zum Besuche dieser Veran¬
staltung zu geben, ist der Beginn auf nachmittags 5 Uhr
festgesetzt worden , wodurch es den auswärtigen Besuchern
möglich ist, mit den Abendzügen wieder heimzufahren
Am Abend findet alsdann Ball statt und zwar um
9 Uhr, damit die Tanzlustigen nicht zu kurz kommen.
Konzert sowie Ball findet im Saale des „Hotel Nassauer
Hof statt.

* Karneval  1910 . Durch die großen Sympatien,
welche die Große Hachenburger Karnevals -Gesellschaft
nicht nur in Hachenburg , sondern auch weit über die
Grenzen unserer Stadt hinaus hat , sind die Eintragunoen
in die Mitgliederliste so zahlreich erfolgt , daß diese am
1. Dezember d. I . geschlossen wird , damit auch Nichi-
mitgliedern Gelegenheit geboten ist, den Festlichkeiten bei¬
zuwohnen . Mitglieder , welche freien Eintritt zu beiden
Festen einschließlich der Bälle haben wohen . müssen sich also
bis Mittwoch den 1. Dezember in die im „Hotel Nassauer
Hof aufliegende Liste eingetragen haben . Nach
diesem Termin werden nur noch Eintrittskarten zu den
einzelnen Festlichkeiten verkauft.

0) Alpenrod, 26. November . Die Großherzoqin-
Regentin von Luxemburg hat Herrn Pfarrer Zeiger von
hier die vom Großherzog gestiftete silberne Medaille am
blau -orangen Bande verliehen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 26. November . Bei den !
am Dienstag und Mittwoch in Hachenburg und Marien :
berg stattgefundenen Kreistagswahlen sind neu- resp >
wiedergewählt worden aus dem Wahlverbande der Land . j
9emetnöen ; Im 1. Wahlbezirk der Landmann Adolf
Reeh-Willingen , im 2. Wahlbezirk Bürgermeister Menk- *
Hstt- im  6 . Wahlbezirk Bürgermeister a. D . Klöckner-
Alpenrod , Bürgermeister Klöckner-Erbach , im 8. Wahl-

Bürgermeister Schneider -Marzhausen , im 9. Wahl¬
bezirk Bürgermeister Alhäuser -Heuzert , im 11. Wahlbezirk
Bürgermeister Schumacher -Höchsteubach, Bürgermeister
Kaus -Mundersbach , im 12. Wahlbezirk Bürgermeister
Klockner-Gehlert . Aus dem Wahlverband der Groß¬
grundbesitzer ist Oberförster Goebels -Hachenburq wieder-
gewahlt worden.

Wiesbaden, 25. November . In der letzten Sitzung
des Finanzausschußes der Ausstellung Wiesbaden 1909
wurde festgestellt, daß die Einnahmen die Ausgaben

glasierten Topfe eine lebendige Maus versteckt hielt und sie
getreultth fütterte , nur zu dem Zweck, um sie geleaentlicb
als Schreckgespenstfür die Mamsell zu benutz?» die sich
vor Mausen ganz entsetzlich fürchte. — „I , daß dich und
hnfipFm?6* ba ber Oberförster lachend und schlägt
dabei mit der stachen Hand auf den Tisch. — „Entschuldigen
Sie man, Herr Pastor , aber der Kerl versündigt sich ja
gegen das neunte Gebot. — oder ist es das achte? — und
smLI“9,! 61 inJ,meo: lp se den Leuten die Hucke voll.
Aber wir wollen» dem alten Sünder weiter nicht übel
f̂ bmen, Herr Pastor , denn es passiert ja wirklich manchem
manchmal im Leben manches, daß er nicht immer imstande
fm'rw f f^ e?r rnr fugend und Wahrheit Strich zu
halten » freilich Ihr Amt und Beruf , Herr Pastor mackt
dswou eme löbliche Ausnahme ." — „Hm !" erwiderte der
Geistliche, mit behaglichem Lächeln mächtige Dampfwolten
aus seiner Zigarre entwickelnd, „das Katerstückcheii welckes
uns .. der Herr Nickel zum besten gegeben hat, ist gar nicht
>o übel und klingt auch durchaus nicht unwahrscheinlich
L ^ ^ oll es nicht ebenso schlaue Katzen gebe? wie
es gescheite Hunde gibt. Ich könnte Ihnen beispielswA e
auch eme Mausehistorie erzählen, welche sich am gestrigen
Sonntage bei mir drüben in Wiesenau ereignete und mich
zwana. den Gottesdienst oorzeitta ab-iubrecken." '

Sestern aus meiner Kanzel und freue
Mick, daß eme zahlreiche Gemeinde so andächtig meiner
Bredigt folgt, als ich plötzlich eine Unruhe unter memen
8u6orern bemerkte, die schnell zunimmt, wobei sich aller 1
Sildn F tor  rEen . Endlich schaue ich selbst
dorthin und nehme zu meiner Überraschung wahr

jÄm Uauslem , ganz furchtlos und ungeniert .'
ml *? Altarstufen herumhupfen und allerlei Kapriolen
machen, was meine Leutchen natürlich sehr ergötzt

^“ ÛmI r« atn  sür „meine Worte macht. Schließlich
blieb nur nichts weiter übrig, als innezuhalten und dem
Swml ' mnif  s m tz "/m Stuhl sitz- 'den Kirchenvater j
sä su meuM' » “ "• i

Mnn Schippe! Adolf ist auch nicht faul er ergreitt !
'^ henden eisernen Kerzenlöscher für unseren !

r ""t kueser Waffe, vorsichtig wie eine !
'iji ’-’i nact)  dem Altar, und es gelingt ihm auch wirklich
mit einem wohlgezrelten Schlage eins der beiden Manschen

gerade decken und die Jnanspruchnahm- <
Zeichner nicht nötig ist. wenn die £ ,-̂ 3 .,
auf die Beseitigung der zur Einebnun ? ^
notwendig gewesenen Erbmassen vertt^ ^ s GejZ
man in der Lotterie gewinnen will ~~ 8
Geld zum Loskaufen borgen, soll' man w?" >'chi
D,ese alte Ueberlieferung hin sich' wl.d«" L >> «
Hauptgewinn der Wiesbadener Ausstell..«
wahrheitet . Kommt da eines Tages in SU 1,ottf tif
ein Metzger zu einem Wirt , er solle
fthlenden 50 Pfg . zu einem Ausstellungslösp .
Wirt meinte aber , daß wohl 50 Pf « ,ben.
besser seien, als nur die Aussicht auf e? „ -
und lehnte ab . Bei einem Ladenmädck?»"
Metzger glücklicher und nun sind beide alürfn^ 10(11
eines Autos im Werte von 6000 Mk Nie, ^
noch ein Paar und sie benutzen die KraftdrÄ?zur Hochzeitsreise.

Cochem (Mosel ), 26. November . Während v
eines hiesigen Schneiders ihren Gatten an her
statte aufsuchte, um ihm bei der Arbeit zu Mw“
d>e drei Kinder zu Hause geblieben. Als ein
der Familie um 11 Uhr aus der Schule faimfmT
es die Stube dicht von Rauch gefüllt ' 1
"st 6 Monate alte Kind lag im Kinderwagen
wahrend die beiden anderen Kinder — «« "{
von 21/» und ein Knabe von 51/i Jahren - ßenM
^aren und nur noch schwache Lebenszeichen gaben
.n der Nahe des Ofens stehender Kasten mit $ 2*
Holzspanen usw. hatte Feuer gefangen . Durch ffl,
Rauchentwicklung war das jüngste Kind erstickt-^
die beiden älteren Kinder starben nach kurzer Zeit. *

Kgl. Schöffengericht Hachenburg.
Sitzung vom 24 . November 1909 . Weqen

und Beleidigung hatten sich einige junge Barschen aus ft
k ' , ''̂ - .Sch . und G . P ., zu verantworten . P . jskb» ,

>" t 1 Jahr Gefangn .s wegen Körperverletzung und ^
elben Deliktes schon vorbestraft . Die oier Ângeklagten kaA

llbcnds u, angeheitertem Zustande in die Wirtschaft von Gustav»
u, Hachenbmg und oerlangtentBier . aber natürlich -/ .«Liter>u,5,
wofür der W,rt aber 20 Pfg . verlangte . Dabei kam
iinanderietzlinaen und als die Burschen weitertrinken wollien. h
bette sie der Wirt auf , das Lokal zu verlassen . Damit waren]
angenehmen Gaste aber nicht einverstanden und fingen an
,ch,mpsen . bedachten auch die Tochter sowie die Frau mit b™
statigften Redensarten . Die Angeklagten entschuldigen sich
sinnloftr Trunkeiiheit , was aber durch Zeugen widerlegt miib b
Ne haben danach noch mehrere Wirtschaftest in der Stabt mit''btt
-lefu (f)e iMfdt . Jeder der Angeklagten erhielt eine Woche(M*

5ubi£ticrt, P . außerdem noch wegen Beleidigung weitere3 T
~  D " letzige Hoteldiener W . B . von Hachenburg hatte sichw
Diebstahls zu verantworten . Der Angeklagte ist beschulbiat
ser Ladenkasse eines hiesigen Geschäftes Geldbeträge von 2 -
I Mk ., sowie ein Kistchen Zigarren , welches ihm jedoch Mw,
mtebet abgenommen wurde , entwendet zu haben . Außerd-mM
ünn zur Last gelegt , an den hiesigen Nachtwächter Adam ein aao-!
>ymes Schreiben gerichtet zu haben , worin demselben ooraewocha!

bmen Revolver , den er Burschen wegen unberechtiawri
Schießens nn Walde abgenommen hat , für sich 'behalten zuM .J

»rnn i .. mürbe , sollte Anzeige unterbleibe ». “mSM
2s ^ssll̂ -.shElcher geständig ist, erhält eine Gesamtstrafe von1l>Taz« l
Gefängnis . Da der Verurteilte jugendlich ist, wurde SälfiH
legung empfohlen . — Der Bürstenmacher A. Sch . von CBetötfen, 1
ber stmem Schlafkollegen 10 Mk. gestohlen hat , wird , da er aochl
unbestraft , zu einem Tag Gefängi »is verurteilt . — Einen empfind««
jchen Denkzettel erhielt der Bergn ».-.«in G . Wd . und der MmeU

L. Wr ., beide von Kirburg . Die beiden Angeklagten hatten sich»
wegen Beamtenbeleidigung und wegen groben Unfugs zu mhH
roorten . Der Angeklagte Wd . hat . als er des Gendärmerie-B^ I
Meisters Hartmann von Marienberg ansichtig wurde , gerufen: JP
ist mein Hartmann ", womit er natürlich seinen steifen Hut genwi
haben will , während Wr . als er den Gendarmen komwm i4L
:« ! • »Da draußen ist der Hartnian , nehmt euch zusammen.
i^ errt er euch ein , der Hartmann ist ein feiner Kerl " usw. Dar

eamtenbeleidigungen in Kirburg überhand nehmen , titelt das si

tu Nklegen, während das andere erschrocken versä,»-- —
Der Kirchvater hebt sein Opfer triumphierend«i,

Schwanz hoch, zeigt es, mit sichtlichem Stolze, mir uni
der Gemeinde und begiebt sich dann wieder still undr- i
messen auf seinen Platz zurück, wo er den Löscher form» '
und die tote Maus sorgsam neben fick, leat.

Nachdem sich die Unruhe im Gotteshause wiü«
einigermaßen gelegt hatte, lasse ich zunächst den
noch einen Vers unseres Liedes mit Orgelbegleitung fing»
damit sich die Gemeinde währenddessenaufs neue smmnar
kann, und nehme alsdann den Faden meiner uriterbrowa»
Predigt wieder auf. — Doch dauert es gar nicht Wj]
■ leinene ich zu meinem großen Verdruß , daß wiedea«

eine Maus , wahrscheinlich die vorhin entflohene, den?
«uch machi. an einem Mauerpfeiler , schrägüber von me^
Kanzel, empor zu klettern, was alsobald auch von «
nahezu sitzenden Frauen und Mädchen, mit allen
großer Ängstlichkeit, wahrgenommen wurde. Noch
t* auf etn stilles, schnelles Verschwinden des Üf*
Störenfrieds , um vor einem neuen Skandal bewaW»
bleroen, aber, siehe da, nachdem das Tierchen von derP*“
erklommenen mäßigen Höhe wieder herabgeglitteu -
sprang es mit einem kühnen Satz unter die Weibe»
vpd d̂ . gab es denn kein Halten mehr. Kreischend̂
die Rocke zusammenraffend, waren die FrauenzE
^ ^ v auf ihre Bänke gestiegen, und sogar
alte Mütterchen entwickelten hierbei eine solche T0
gewandtheit, daß ich mich baß darüber verwundern uw»sSIto cmt ; . i tuuuk  ui , mio) oaß oaruüer verwunoer» '
Die anwesenden Männer und Burschen, welche. ^ ,
hrenger Dritte, ringsum auf den Chören saßen, amust̂ .
sich, wre es schien, ganz köstlich über diesen Mäulew»
einige lachten sogar, ohne Rücksicht auf den Ort. wo^
sich befanden, aus vollem Halse auf, und da nun an e"
abermalige Beruhigung der Gemüter mstner Zuhörtt - .
?stbhr zu denken war , mußte ich volens voisas, den Gon^
dienit für diesmal endgültig abbrechen und beschliE ^ ,
Lie sehen also, meine Herren, daß auch wir Gerstl^
m der Lage sind, komische Situationen und VorkommE
aus imserem Berufsleben erzählen zu könr-.et. ' - E
mußren wir auch diese Geschichte herzlich belachen und
Bastor stimmte m unsere Heiterkeit mit ein, hatte ft j
den erklärlichen Arger über den verpfuschten E :esd'^
schon langst oerivunden. — Er machte selbst dann
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eremplarische Strafe für angebracht und verurteilte Wr.
Wd . zu 3 Tagen Gefängnis . Außerdem wurde

WEjgre » Gendarinerie -Wachtincister Publikationsbefugnis im
W ^ nom Lcüern ' ald " zugesprochen . — Weil sie Kühe und
^ den Buchenkutturen haben weiden lassen, waren die Bi.
JE BOtl Müschenbach mit einem Strafmandat über 15 Mk.
V erden. Diese Strafe sagte den beiden aber nicht zu, wes-

M °aerichtliche Entscheidung beantragt hatten . Vor der
L Verhandlung zogen sie aber ihren Einspruch zurück, sodaß
^ Strafe verbleibt.

Arbeitsiuaret in Hessen und Hessen-Nassau
ün Ottober 1909.

lauten die Berichte nnr von der Portefeuillcbranche
^Schuhindustrie in Offenbach . Im Holzgewerbe hat sich die
l̂ figkeit vermehrt . Die schwere Krisis , die die Waggonbau-
^iti Deutschland augenblicklich durchmacht , zeigt sich auch
* » deutlich in einer großen Mainzer Waggonbauanstalt.

tdruckgewerbe ist in Frankfurt a . M . eine kleine Besserung
_ >idjtien. Im Buchbindergemerbe ist die sonst im Oktober

^bhastere Konjunktur bis jetzt noch nicht eingetreten , so daß
j kj,r der Geschäftsgang als sehr ungünstig bezeichnet werden
Während in Frankfurt das Angebot der landwirtschaftlichen
»jyfK nach Beendigung der Kartoffel - uud Obsternte beson-

Ejf roar, und nicht befriedigt werden konnte , wird aus Mainz
die landwirtschaftliche Vermittlung in dem oerstosfenen

. 'einc günstige Entwicklung genommen habe , die in einem
maten nicht beachteten Höchststand der offenen und besetzten
hervortrete. Es ist anzunehmen , daß diese Entwicklung

»zje Weinlese, wenigstens zumteil , zurückzuführen ist. Der
^tenmangel scheint im allgemeinen etwas nachgelassen zu

k es war sogar ein kleines Ueberangebot von häuslichen
Men vorhanden . Diese Erscheinung hängt mit dem Zurück-

der Dienstboten aus den nassauischen Kurorten und
nftischen zusammen . Von den Organen des mitteldeutschen

^nachweisverbandes wurden , soweit Meldungen von den
W»len bezw. Kreisarbeitsnachweisen und Herbergen zur
»lvorlagen, 9555 Stellungen vermittelt (gegen 10 263 Stellungen

Mmonat ) darunter Hanau 54, Mainz (H. z. H.) 138, Offen»
ja. M. 277, Darmstadt 336 , Friedberg i. H. 552 , Mainz 662,

9, Wiesbaden 1209 und Frankfurt 3951.

]Nfab und fern.
I s Neues zu dem Diebstahl auf de« Möfferschächten.

„Gladbeck ist jetzt der L-teiger Neuß verhaftet worden,
ta  dem Verdacht, an dem Diebstahl der 279 500 Mark
driligt zu sein. Auf die Aussagen einer Frau , daß ein
'im aus Gladbeck große Geldausgaben mache, fand eine
Buchung bei dem Verdächtigen statt, die 2400 Mark
»ch-Markscheinen zutage förderte. Neuß behauptet, er

das bei ihm Vorgefundene Geld durch Unter-
Wgen und Urkundenfälschungen bei den Löhnungen
itreut. Auf Grund dieser Bekundung angesteüte
ittlungen sollen ergeben haben, daß in Gladbeck große

^schleife begangen worden sind, deren Umfang sich
ich nicht übersehen lasse. Demgegenüber erklärt die
gliche Bergwerksinspektion 2 Gladbeck, es sei ihr
„j davon bekannt, daß die Untersuchung Anhaltspunkre
fit  ergeben habe, daß in Gladbeck sonstige große Unter-

llinse oorgekommen seien.
li Zu den Millionen «,iterschlagungen bei der Mos-
Vt Intendantur . Auf Veranlassung der Militär - und
lichtsbehörden von Petersburg wurden bei Verwandten
i Hauptangeklagten Haussuchungen oorgenommen und

iche Dokumente beschlagnahmt. Beim Obersten
.-.oro wurden 170 000 Mark konfisziert , desgleichen
. große Geldsumme und wertvolle Brillanten bei der
Hierin Krylow , einer Freundin des verhafteten Obersten

I* Die Lage auf Teneriffa . Nach amtlichen Nach-
aus Santa Cruz hat sich auf Teneriffa ein neuer

- aufgetan, der ungeheure Massen von glühender
und Lava in die Lüfte sendet. Vierzig Meilen

werden die Schlacken geschleudert. Die Situation
immer kritischer. Die Städte Santiago und

-iaimo sind bereits von der Lava erreicht und von
inchtung bedroht. Die Einwohner verlassen in aller
>die beiden Orte . Auch andere kleine Ortschaften am

fottftelöj
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Miene zum bösen Spiel , als ihm Vater Nickel, in
rustikalen Derbheit , grinsend zurief:

;Na, Herr Pastor , da lob' ich mir doch meinen braven
erst rechst denn der maust nicht während der

^ . wie der Kirchvater in Wiesencm,"
Der geistliche Herr hatte unterdes schon seinen Hut

>t und den Regenmantel umgehangen , um zu gehen,
anderen alle schauten, ob dieser in animierter

Mg verbrochenen Anzapfung des immer etwas takt-
Nickel, ziemlich betreten darein, doch der gute Pastor,

seine Leute ja kannte, sah dem alten Rauhbein mit
. Ernst eine Weile ins Gesicht, und dann erwiderte

Mt feinem Lächeln: „Mein lieber Herr Nickel, Sie
da eine recht sonderbare Parallele aus meiner

«9  Geschichte, doch weiß ich ja , Sie meinen es nicht
Me. Schmerzlicher war mir eine andere bitkkre Pille,
.ich dieserhalb schon in Wiesenau zu schlucken bekam.

Alte Schuster Welge nämlich begegnete mir gestern
als er zu Biere gehen wollte , und fragte mich teil-

len&, ob sich die Sache wirklich so verhalte , wie sie
Erzählt worden sei. Als ich ihm dies nun bejahte, da
' rr mir ganz harmlos ins Gesicht: „Js es wull

iE,-.- ?! — Nee, Herr Pastor , das tutt mer aber doch
/Eed. daß ich dos nich mit derläbt ha! — Nu is endlich

werklich was lus gewäsen ei der Kerche, un da muß
«l̂ ooch grade nich mit drinne sein.
»̂ -ehen Sie , meine Herren ", schloß der Geistliche,

rr uns allen noch die Hand zum Abschied reichte,
war̂ die Kehrseite des Humors für mich. — Aber

den Schaden hat, braucht bekanntlich nicht für den
UH sorgen, und damit wünsche ich Ihnen allen einen
üöhlichen guten Abend !"

gedenket der darbenden Vögel ! [ 96
Von Dr . Carolus Koimsch.

iSrrl* man macht, soll man richtig machen. Wenn der
Sj # L7 terv kommt , steht in den Zeitungen : gedenket der
..st sS ^ Men Vögel ! und dann finden sich stets Leute, die
r üÄ Futter streuen und nie nen, sie hätten ihre
-tiieilii S^ otgfeit getan. Zentnerweise wird das Bogelsut -er
, indem man es auf die Straße oder ans

Flinte Futtervlätze streut, wo es dann arönteme ls

Wesffuße des Pico de Teyde dürften in den nächsten
Lagen von den unaufhaltsam vorrückenden Laoaströmen
bedeckt sein. Auch aus Arguayo laufen Telegramme ein,
in denen um schleunige Hilfe gebeten wird.

® Eine versinkende Stadt . Die größte Stadt im
pennsyloanischen Kohlenrevier , Scranton . wird von einem
außergewöhnlichen Geschick heimgesucht. Sie versinkt stück¬
weise in das unterhöhlte Erdreich. Vor wenigen Tagen
begann dieser Versiaernngsprozeß : er dauert an, und der
größere Teil der Stadt ist in einer gefährlichen Lage.
Die Kohlengruben hatten sich schon seit Jahren brs unter
die Fundamente der Stadt ausgestreckt, und da jetzt nach
ihrem Abbau die Stützbalken fortgeräuml werden , stürzt
das Bruchland wie auf ein Signal ein. Der erste Erd-
rutsch war von ungeheurem Umfang . Ganze Häuserblocks
im dicht bevölkertsten Teil der Stadt , die aus einen Wert
von über zehn Millionen Mark geschätzt werden , sanken
ein . Ganze , Straßen wurden in Ruinen oerwandAt und
Hunderte von Familien ihrer Wohnungen beraubt. Diesem
Einsturz ist eine Reihe kleinerer Erdbrüche gefolgt . Die
durchschnittliche Tiefe der Erdeinstürze beträgt vier Meter.
Das ist genug, um jedes Haus zu zerstören. Die Straßen-
bahnen stürzten ein, die Friedhöfe und Kirchen liegen in
Trümmern . Die Wasserleitung und Kaiialijation sind
außer Betrieb geletzt.

© Ein schweres Eisenbahnunglück in Amerika . Aus
l»er Station Spokane im Staate Washington stieß ein nach
Seattle bestimmter Expreßzug mit einer Rangiermaschine
zusammen; der Expreßzug geriet in Brand . Es wurden
drei Personen getötet und fünfzig schwer verletzt. Hundert
andere Reisende kamen mit leichteren Quetsch- und Brand¬
wunden davon.

Leipzig , 26. Nov . Diad) dem Muster des „Blauen ".
„W ißen" uno „Roia Kreuzes" ist jetzt hier ein „Violettes
Kreuz" gegründet wvrüen. Der Zweck dieses Bundes besteht
in der Berämpfung des Fluchens. Er verpflichtet seine Mit¬
glieder weiter auch noch, sich des unüberlegten Gebrauchs
des Namens Gottes zu enthalten.

Wien , 26. Nov . Hier verlautet, daß der Absender der
Giftvillen ein Oberleutnant eines Provinzregiments sei. und
da» die Behörden Namen und Garnison des Verdächtigen
ermittell haben.

Wien , 26. Nov . Der österreichische Militär -Lenkballon,
System Parseval 111. hat heute leinen ersten Aufstieg unter-
nommen. Der Flug und die Landung vollzogen sich glatt.

Czernowitz , 26. Nov . Hier wurde der Mädchenhändler
Reisig Gläjermann in dem Augenblick sestgenommen, als er
mn einem achtzehnjährigen Mädchen einen Zug besteigen
wollte , um nach Hamburg abzureisen. In Hamburg wollte
sich Gtü,ermann mit dem Mädchen nach China einschiffen.

Stewyork, 26. Nov . Die Jacht „Nurmahal " wird am
1. Dezember hier erwartet. Der Privalsetretär Astors hat
eine Depesche aus San Juan di Puerto Nico erhalten, nach
der alles wovt an Bord ist. Dre Jacht fuhr gestern nach
San Domingo ab. _

Vermischtes.
Her mit dem Bindestrich ! Nämlich im Namen unseres

neuen Reichskanzlers. Ein bekannter Sprachforscher be¬
gründet diese Forderung mit der Feststellung, daß nach bis¬
her in der Familie des Reichskanzlers herrschendem Brauch
der Name „von Bethmann -Hollweg " zu schreiben fest Nun
aber, so klagt der Gelehrte, baden vor einigen Wochen dre
Zeitungen angefangen, den Namen ohne Bindestrich zu
schreiben. Und der Bindestrich gehört doch aus geschichtlichen
wie aus sprachlichen Gründen notwendig zu dem Namen.
Wie ist das zu erklären? Hat der Kanzler selbst den Anstoß
dazu gegeben ? Das ist doch kaum denkbar. Wie sollte er

I so wenig geschichtlichen und Familiensinn haben, den Namen,
den der Stifter der „Linie Bethmann-Hollweg " seiner Familie
beigelegt, und den namentlich auch sein (des Kanzlers ) Groß¬
vater. der Professor, Universitätskurator und Minister v. Beth-
mann-Hollweg mit soviel Ehren getragen hat, ohne erkenn-
l aren Grund zu ändern! Sollte er etwa aus Unbehagen
über den Mißbrauch, den ma bei Namen wie Müller-
Meiningen . Meyer -Köln statt Müller (Meiningen ). Meyer
(Köln) vön dem Bindestrich macht, diesem den Krieg erklärt
und ihn zunächst bei seinem eigenen Namen« weggelassen
gaben? Ja , dürste er das überhaupt? Dürfen sich die
i ifiniliss' n rf>9n>bl»>n. n i^ ^ enkircbn. (T. obne

verdirbt. Wenn bei gewMen Witterungswechseln , bei
Hvchschnee, Rauhreif und Glatteis , die große Not unter
den Vögeln eintritt , dann genügt bei dem außerordentlich
schnellen Stoffwechsel der Kleinvögel eine kurze Zeit der
Entbehrung , um große Massen von Meisen , Baumläufern,
Spechten . Goldhähnchen, Kleibern u. dgl . zu vernichten.
Das Futtern die ooraufgegangene Zeit über hat keinen
Erfolg gehabl, in wenig Stunden ist alles tot. Der
Mensch aber hat das Bewußtsein , eine größere Summ«
Geldes aufgewendet zu haben, und er wundert sich nachhe^
daß die Vögel nicht mehr an seinen reichgedecktenTisch
kommen.

Wir verdanken es den langjährigen Studien des
Freiherrn von Berleps des großen Vogelfreundes,
daß wir jetzt wissen, wie e.ue naturgemäße und zweck-
oerlprecheuüe Winlerfütterung der Vögel zu handhabe» ist
Das Futter muß von den Vögeln , und zwar möglichst von
allen , letchk angenommen werden . Es muß unter allen
Wetterverhältnissen den Vögeln zugänglich sein, besonders
her Wirbelichnee, Wind, Regen , Glatteis und dergleichen.
Es darf nichts verloren gehen. Ein gutes Mittel ist der
Futierbaum . Man wählt einen abgestorbenen Baum , an
dem nichts zu verderben ist. oder gräbt ein abgehauenes
Fichlenbäumchen ein. In dessen Zweige , zwischen die
Stadeln, io daß es auf der Rinde haftet, gießt man ge¬
schmolzenen Talg , in den man Hanf , auch gebrochenen

-Leeren, Sonnen-
u hmeingerührt
a der Natur vor-
>m dicht besetzten
Futter gern an,

nie , in die man
uHOjin Mischung aus*

anbrmgen , und di«

Haus, Hirse.» Hafer, getrocknete £ ' r
oiumenkerne, Ameiseneier und i
hal. Ein solches Bäumchen ahm.
toulmenden , mit Jnsekteneiecn u.
Baum nach, und alle Bügel nehu
auw bei Schnee und Reis . Auct,
zcope Löcher gebohrt und mit emer
ieiaut Hai, kann man an Bäumen
B . ovachrung der sckiarenweise Hervel komm:nüeri Gäste wird
öem Statursreuild viel Vergnügen machen,

L>eur zu enwsehlen ist auch das mit chter Müh«
jeldsi herzujtellenoe Futterhaus . Das it eigentlich nur
-in Laa >, das aus vier Sruzen steht, so daß unter ihm
rin sckineesreler Raum bieiör. Rian streut aber nicht di«
Korner aus den Erddoren , ver vom -seametzwasser aus-
geweicht und dann üurch Frost wieder lest werden kann,
lonöern bringt zu diesem Zioecke an einer Piittelstütze ein
oder zwei Tiscdcken an. Bum Schutz ^eaen den Wind

weiteres opne Binoejtrich ichrelvenr T)er Spracpforfwer
schließt: Hoffentlich gibt es eine Lösung, die es uns erspart,
l» den dem Kanzler gemachten Vorwurf der . Engländerei"
und der Nichtachtung des allgemeinen Sprachgebrauchs und
der doch vom Reichskanzleramt selbst eingesührten amtlichen
Rechtschreibungeinzussimmen.

Eine Ehampagnerhochflnt. Amerika ist im Oktober von
einer wahren Champagnerhochflut heimgesucht worden. Am
1. November d. I . trat der neue amerikanische Zolltarif in
Kraft, der unter anderem auch für französische Weine eine
sebr bedeutende Zollerhöhung bringt. Die französische»
Weinhändler haben daher, um noch die alten niedrige»
Zölle auszunutzen, im Oktober ungeheure Weinmengen auf
Amerika abgewälzt. Es ist vom 1. bis zum 31. Oktober in
Newyork mehr Champagner und mehr Bordeaux eingeführt
worden als während der neun ersten Monate des Jahres.
Ain tollsten ging es am 31. Oktober zu: an diesem Tage
-rasen noch drei große kanzäfijchr Weinschiffe vor Newyork
ein : der Dampfer „Saint Paul " hatte 480 Champagner-
körbe. 662 Kisten mit Weinen und Likören, 657 Kisten mit
Kognak und fast 2000 Kisten mit verschieoenen anderen
Weinen an Bord : der Dampfer „Touraine " aber- brachte
ntchr weniger als 13 000 Tonnen Champagner.

Dir -Uvtattk, » Ein cymejiiHer Ingenieur har
beim Vizekönig von Kamon um Zuweisung eines Gelänoes
gebeten, aut dem er Flugversuche mit einer Flugmaschine
eigener Erfindung, die er oollständig selbst gebaut hat, machen
will . Ein anderer Chinese aus Kanton, namens Fong , der
gegenwärtig in den Bereinigten Staaten weilt , soll dort
ebenfalls eine Ftuginaschtne — also die zweite chinesische—
oorgetührt haben, über deren Leistungsfätzigkell die Ameri¬
kaner erstaunt gewesen sein tollen. Dieie Nachricht klingt
durchaus nicht unioahrscheinlich, denn Fong ist ein Gelehrter,
der sich bereits auf dem Gebiete der Hertzfchen Wellen durch
seine Untersuchungen einen Namen gemacht hat. Die Fliege-
kunst scheint nun also auch in China Einzug gehallen zu
haben. Es verlautet, die chinesische Regierung habe be¬
deutende Summen ausgesetzt, für die begabte chinesische
Ingenieure ins Ausland geschickt werden soueii, wo sie de»
Lenkballon- und Flugmaschinenbau studieren sollen.

Der Rejormatnr «r.p„ :as . trier gegeuwarnge Regent
von China. Prinz Tschun. der unter dem Regime der
Kaiserin-Mutter den Eindruck eines ganz reaktionär ge¬
sinnten Politikers zu erwecken wußte, führt jetzt mit wahrem
Feuereifer Reformen ein. Er erbebt sich zu geradezu un¬
wahrscheinlichen Tages - oder vielmehr Nachtzeiten von
seinem Lager und erteilt schon um vier Uhr morgens
Audienzen : er unterdrückt methodisch und systematisch alle
unnöiigen Ausgaben : er will von allen Staatsangelegen¬
heiten Kenntnis haben: er liest alle Petitionen , die ihm zu-
gchen. und mischt sich oft in einer Verkleidung unter das
Volk, uin zu erfahren, wie es gesinnt ist. und was es über
die Regierung denkt. Er erscheint unerwartet und unerwünscht
in den Acinisterien, bestraft die Beaniten, die unentschuldigt
ausgeblieben sind oder ihren Dienst nicht ordnungsmäßig
versehen, und arbeitet vor allem an der Berwirkttchung eines
großen Reformprogramms, das China zu einem modernen
Staat machen soll: er hat bereits Provnizialoersammlungen
einberufen, und man vermutet wohl nicht mit Unrecht, daß
diese Versammlungen die Vorläufer eines nationalen Parla¬
ments sind: er hat ferner das Kind, das aus dem Throne
sitzt, zum obersten Leiter und Führer der Land- und See¬
macht ernennen lasten, um die Militär - und Diarine-
verwaltung in die Hände zu bekommen und sie nach seinen
Plänen umgestalten zu können. Er will eine große Panzer-
flotte bauen und Ctiina wieder zu einem mächltgen, uuoesteg«
sichen Staatsweien machen . . .

ßandels -Zeitung.
Berlin , 26. Nov . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getrerüe.) W = Welzen. 8 —Roggen , G = Gerste (Bg ^ Brau¬
gerste, Fg = Futlergerste), H = Hafer. Die Preise gelten in
Ncark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert in Königsberg IV 218, 8 160, 8 162.
Danzig W 223, 8 163,50- 165, G 162- 178, H 156- 164,
Stettin W 213, 8 159, H 152—160, Posen W 219—221,
8 160, G 162, H 156. Breslau W 223- 224, 8 164, Bg 160,
Fg 145, H 154, Berlin W 217—220, 8 165- 166, H 163- 175,
Dresden W 210- 218, 8 158- 164, Bg 162- 177, Fg 131- 138,
H156—164, Hamburg W217,8160 —168,8156 —166,Hannover
W 214—216, 8 156—158, 8 166- 168, Neuß W 220, 8 162,
H 155, Trier 8 166—168, Marnz W 217- 219, 8 167—169,
G 164- 172, 8 162- 171, Mannheim W 222,50- 225, 8 170
bis 172,50, H 162,50- 167,50, Augsburg W 224- 230, B 162
bis 164, G 162- 164, 8 150- 156.

wird das Häuschen mu Reisig umslectt oder es werden
Fichtenbüsche herumgesetzt. Profeffor Rörig empstehsi
außerdem die Fütterung durch aufgehängte Kadaver ovo
Fuchsen, Hunden, Katzen usw., die man in aügebalgtem
Zustande im Walde oder in dichtem Parkgebüsch auf¬
gehängt. Die Meisen picken den ganzen Winter darav
herum, und im Frühjahr bleiben nur noch die Geripp«
übrig.

Man denke auch daran, daß die Vögel Waffe:
brau nen. Wo offene Tümpel oder Brunnen vorhanden
sind, helfen sie sich selber; wo nicht, muß man etwas
dafür sorgen, indem man die Eisdecke an einzelnen Stellen
aufyackt oder Wasserschalen ausstellt, deren Inhalt öfter
erneuert werden muß, wenn das Wasser gefroren ist.
Auch sorge man für etwas Kies ; die Vögel oerichlucken
die Körner , und ihre reibende Tätigkeit im Magen hilft
ihnen die Fruchtkörner zerreiben und verdauen. Wer ein¬
mal einen Tauben - oder Hühnermagen aufgeschnitten hat,
weiß , daß die Magenwände ziemlich dicht mit solchen
kreseligen illcagenzähnen besetzt sind. Diese bedürfen des
Ersatzes, und der ist, wenn das Land manchmal wochen¬
lang auf weste Entferlmngen verschneit ist, oft nicht leicht
zu beschaffen.

Was das Futter selbst betrifft, so ist vor allem fett-
hallige Nahrung , Talg , Speck. Abfälle von gebratenem
Fleisch zu geben. Fett ist in kalter Zeit der beste Wärme¬
spender. Von Körnern slleue man die bereits angeführten
Sorten , vor allem Hanf , ganz und zerkleinert, ferner Odst-
kerne, dann Ederejchenfrüchie und ioas man sonst leicht
haoen kann. Rubjamen dagegen wird von mljer. n frei¬
leoenden Vögeln verschmäht.

Wer die Vögel d-n Winter über oernunst- und natur¬
gemäß füttert, der wird während der warmen Jahreszeit
reiche Freude und lllutzen von ihnen haben, denn sie sind
die besten Vertilger der schädlichen Raupen mrd Blattläuse,
Zu Zeiten großen Raupenfraßes Heden sich Landsttiche, in
denen die Vögel geschützt werüen, wie grüne Oasen aus
meilenweitem , lloüenem Kahifraßgestrüpp hernus. Die
Tlerschutzoereine arbeiten seit längerer Zeft für dies
segensreiche Ziel , und eine Kcinnnssion zur Förderung
des Vogelschutzes - --streckt ihre Tullgkeit üoer gm-z Deutsch¬
land. Der wriftsührer dieser Kommission, L-ax Rabe
m Leipz n. . , aur Anfragen gern Auskunft über alles,

um »cm ovgestchutz in Zu ; luiuiem,. ..^ sieht.



Massen - .1 aswahB •
Kanin fchirarz non 30 fl). bis 88 pi
Braun nerzmurmel „ 45 „ „ 7 01
mufRon 15 „ .. S „
Tibef fchmarz und wsih„ 20 „ „ 34°„
Reizende Kinder-Garnituren sehr billig,
Iltis, Fuchs , Steinmarder etc. in großer Auswahl

Gute
Verarbeitung!
BilligePreise!

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten

Auf dem unteren fDarfetpIatz in Bachenburg. -WZi
üonntag den 28 . ^ ovemtier

inner , t j
an vermieten

Sitzungslokal:
Hotel „Nassauer Hof“

>Mmer Aowechsmng! Immer Programmwechsel!
«iiß neuesten Tableanx an! dem fiebiete der kiiieiiiiiiojiraphie werden vorpffihrt.

Sie bitte mein Unternehmen nicht mit ben in grüneren
©tabteu eingerichteten Saalkinematographen , auch nicht mit den in letzter
beit mit giaßklingcnden Nainen umher reisenden minderwertigen Unternehmen.

Kitte überzeugen Siem'w selbst!
Kommen! Sehen! Staunen! Ganz neues Programm!

Niemand versäume diesen Kunstgenuß!
Um geneigten Zuspruch bittet

3» Dexheimer.

nachmittags 5 Uhr Musen nur noch
Omnibus-Ta

V. Pfd . 15 W
Heinrich Ortl

Huchenbmg.
v̂ irÄy verbunden mit

m = = Ordens -Feft. --- -----
Abends 9 Uhr : Ball und Rosenfest viele hervorragende Neiiit

ärztlich empfohlen, pniklisi
währt , behördlich geprüft
tnusendsach bewährt, A
Katalog gratis und tra

oerschl. Porto 20W
Zanitätthaurv. rr. Stint
Ralle a. S., Zwingerslr.;

Prunk- u
mit nachfolgendem Ball - Feft.

Trompeter -Corps des Kürassier -Regts. In wenigen Monaten
Musik . „Graf Geßler" (Rhein . Nr . 8) Deute.

_dsss « Ganz neue Dekorationen! «mmee
Mitgliedskarten (1 Herr u. 1 Dame ) M. 3.50, Her

karten M. 2.50, Damenkarten M. 2.— berechtigen
freien Besuch aller Festlichkeiten einschl . Tanzt
Kassa -Preis bedeutend erhöht.

TransportablBaus - Back
für jegliche Art Bacl

not. begl.Zeugnissev,Ärzten
und Privaten beweisen, daßTITANIA

Königin der Milchschleudern
ein , was sie gekostet hat , durch
grössere Rahm - und Butter¬
ausbeute . frische , süsse Mager - j
milch für ’s Jungvieh , evtl . Ver-

ig der Fuhrkosten zur Molkerei.
Liste zum Einzeichnen liegt im Hotel Nassauer Hof

aut , woselbst sich auch unser Büreau befindet.
Reden , Vorträge und Lieder sind unserem literari¬

schen Komitee z. H. des Unterzeichneten einzureichen.

Der kleine Rat
1- A .: Leo Colmant , Präsident.

mit den drei rannen
nngerung _ _

TITANIA entrahmt haarscharf , hat spielend leichten Gang,
ist schnell und bequem zu reinigen und benötigt bei einer
T?xi gM? AZiel? , U brensda uer fast gar keine Reparatur.

11 Am A hat kein Hals - und kein Fusslager , keine Schnur u.
Das ßrod wird direkt
rierd .also ohneBlechg
Warenhaus S. R'

Hachenburg.

. n.ci.1naß - unu «.ein r ussiager , keine schnür u.
keine feiler . Sie hat aber die bewährte hängende Trommel-
spindel , einen Einsatz aus einem Stück u. autom Schmierung.
. Wir geben eine reelle Garantie.

Aut Wunsch liefern wir zur Probe , gestatten Teilzahl .mcr

Fernruf
Nr. 24. 2 Rcilerkcit.Üerrchlcimung.Fa- !

I rarrh,Rrampf-u.Reuchburtenj
jP am besten beseitigen. t
0 Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . (
| Kailer’s Puft-extraKt |X Flasche 90 Pfg.
• Best, feinschmeckend. Malz -Extrakt . ,
V vatär Ungebolener weite rariicki. f
* Beides zu haben heil I
a ßuft.niermann in Bachenburg. !
5 Robert neidbardt in Böhr. <
8 JHex. «erharr in Röhr. >
1 Ludw. Zungbiutb in «renr-
« baureif» 2
GOAO8OHK8 E AKTVKKGKrf,

I u - - w *r zur  Probe , gcouaueii reuzaniu
und nehmen alte und minderwertige Separatoren in Zahlur

Auskunft , Aufstellung und Anleitung kostenlos durch unsere
— allerorten befindliche Vertreter -

Märkische Maschinendau Mziatt„Ceutonia“
Frankfurt , Oder. F 340.

Zahn -Atelier
non Franz Rdam
L i ßachenburg  i— i
"T *" nass , bandesbank

Künstliche Zähne und ganze Gebisse
n Ulaterialien

Einen, $ cÜ berAvslaH
lerer tzeuligen Numme^
ein Prospekt Der F"
© cschw i ster M ü i)>'r
Limburg bei. womiif'
Hiermit besonders aufmi
sam machen.

Zcffuttg$tisagcu2af(ir
äu haben in der Druckerei des
„Erzähler vom Äeftenvaick".G.D.5aint George, ßacfienb itrg.

Fort mit Besiliüre;t Zündhölzchen!Plombieren in alle
fllle notwendigen Zahnoperationen
werden last sd^nerzlos ausgefuhrt.
Prima Referenzen.  Mässige Preise.

«r I Unjtt „Slestlra '-Feuerzeug erjctzl v.qdto .u vollständig!
-Der attliqe Preis gestattet Jedem Sie Anschasju«, . —

,Llettra"-Kruer;
allerbestes Feuerzeug der Segen
wart ! Unentbehrlich für Nauchs,
hochfein ueruickelt, in der Westen-

tafche zu tragen,
per Stück mit 1Fl. Metyl Mst. l.—z Stüch Mst. 2.»«

Einfache Handhabung.
»V Sofort Feuer.
Versand gegen Nach»

aS H  nähme odervorhereln-
Kw 0  sendung des Betrages.
HKVl  ttei voreinsenduna

\ f p jo  ytu Porto m::
schick:«. Nach

' ' . JO PTg ertru
oaupllulalvg uo;
ca. 4000 (b gen-

Itarioen über Solinger Siahlwaren . Baus-
uuö Küchengeräte, tbolö». Silber und £c

Spielroaren etc. aru.:is uuMarcu;§Hammel!)-.^

BaddchiPäinnie, ToilelfenfcfiiDäinine,
owic Mnüer- und Zchullchwämme, Lunmiischwämmi

Guuunisauger , SebJauehsauger,
Guiumischlauch , Irigatoreu . ciitzeine Scliiäuclu 1

ferner üerödmlwatte, Palidtio-greihe «ad Milchklaschen
tauft man am billtij)tcti bei

fieinnch Orihcy, ßachenburg.
ffierthoid Ücewald , iOJ

Pafenrferf
wsrâen
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